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2. Jahrgang 

Die Deutſchen wollen den Friedensvertrag 
nicht unterzeichnen. 

Wien, 20. Juni. (P. A. T.) 
Das Wiener Korreſpondenzbüro mel—⸗ 

det aus Berlin: Das „VBerliner Tageblatt!“ 
bringt die Nachricht aus Weimar, daß 
Graf Brockdorff⸗-Rantzau und die Mit— 
glieder der deutſchen Delegation heute 
mehr denn je für die Nichtunterzeichnung 
des Friedensvertrages ſind. Faſt die 
ganze Berliner Preſſe beſteht darauf. daß 
man das Altimatum der Entente nicht 
annehme. Allgemein herrſcht die Anſicht 
vor, daß weder Graf Brockdorff⸗Rantzau 
noch Scheidemann die Bedingungen der 
Entente werden unterſchreiben können. 
Sie Kränkung des ganzen deutſchen Vol— 
les, wie ſie aus dem Briefe Clemenceaus 
erſichtlich iſt, erſchwert ſehr den Stand— 
punkt der unabhängigen Sozialiſten, die 
zur Unterſchreibung des Vertrags geneigt 
waren. Das „Berliner Tageblatt““ und 
die Kreuz⸗Zeitung““ ſind ſich darüber 
einig, daß das vorgeſchlagene Ultimatum 
nicht angenommen werden könne. Der 
„VBorwärts““ iſt der Anſicht, daß die 
deutſche Nationalverſammlung ſich mit 
Stimmenmehrheit gegen die Unterzeich⸗ 
unung des Vertrages ausſprechen werde. 
Faulls dies den Tatſachen entſprechen würde, 
ſo dürfte die endgültige Beſchlußfaſſung, 
die eine Fortſetzung des Krieges entſchei⸗ 
den ſollte, von einer Volksabſtimmung 
abhängig gemacht werden müſſen. Außer 
den unabhängigen Sozialiſten ſind für die 
Unterzeichnung des Vertrags auch die 
ãußerſten Nationaliſten, die bei etwaigen 
Ausſchreitungen aus Gründen der Nicht⸗ 
unterzeichnung der Bedingungen die Wie⸗ 
derkehr der ſchärfſten VReaktion gegen den 
Sozialismus und den Liberalismus er— 
hoffen. Dieſe Gefahr wird von den So— 
zialiſtenführern voll und ganz gewürdigt. 

Die ‚„Voſſiſche Zeitung“ behauptet, daß man 
von dem Briefe Clemenceaus, der der Antwort 
beilag, ſchwer ohne Entrüſtung ſprechen könne. 
Der AÄnfang dieſes Briefes unterſcheidet ſich durch 
nichts von einem Artikel in einem Hestzhblatt. 
Früher oder ſpäter werden die Völker gegen die 
Verſafſer der Bedingungen auftreten. In einem 
aähnlichen Tone gehalten ſind auch die Leitartikel 
der Deutſchen Tageszeilung“ und der „Vörſen— 
Zeitung“. 

Beratungen der deutſchen Regierung 
uber die Bedingungen. 

Nauen, 20. Juni.' (P. A. T.) 
Das Kabinett der Reichsregierung hat ſofort 

nach Angriff der Antwort die Prüfung der 
letzteren in Empfand genommen. Dies iſt mit 
großen Schwierigkeiten verbunden, da dem Kabi— 
nett nur ein einziges Exemplar des Vertrags vom 
7. Mai zur Verfügung ſteht, welches überdies 
die mit roter Tinte vorgenommenen Aenderungen 
enthält. Unter dieſen Aenderungen befinden ſich 
außerdem Unklarheiten. Ein Begleitbrief zur Ant⸗ 
wort enthält Verbeſſerungen, die z. B. in dem 
Vertragsentwurf vermißt werden. Schon aus 
dieſem Grunde müſſen Anfragen nach Paris ge— 
richtet werden. Auch muß in Paris angefraägt 
werden, ob die der Antwort beigefügte Denkſchrift 
für einen Teil des Friedensvertrages angeſehen 
werden ſoll oder nicht. 

Aus Weimar wird gemeldet: Das deutſche 
Kabinett beſchäftigte ſich in der Mittwochſitzung, 
an welcher ſich Mitglieder der Friedensdelegation 
beteiligken, mit der Antwort der Entente. Dieſe 
Sitzung dauerte 4 Stunden. Die Stellungsnahme 
der deutſchen Regierung hat keine Aenderung er— 
fahren. Sie iſt nach wie vor der Anſicht, daß 
man die Friedensbedingungen weder 
erfüllen noch annehmen könne. Der 
endgültige Beſchluß ſoll am Donnerstag von einer 

Konferenz der Miniſter aus allen Fraltionen ge— 
faßt werden. In den Anſchauungen der Frak— 
tionen über die Vertragsbedingungen herrſcht eine 
große Verſchiedenheit, beſonders zwiſchen dem 
Zentrum und den Demokraten. Erzbergers An— 
hänger ſind gegen die Unterzeichung, während die 
Demokraten mit dem Grafen Richthofen an der 
Spitze für die Unterzeichnung des Vertrags ſind. 
Die Mehrheitsſozialiſten ſind ſür die Unterzeichnung 
und rechnen mit einer Nachbgibigkeit Scheide— 
manns. Die Mehrheit für die Unterzeichnung 
wäre eine geringe und die künſtige Regierung 
könnte ſich auf die letztere nicht ſtühen. 

Der „Vorwärts“ meldet aus Berlin: Die 
Verhandlungen des Kabinetts dauerten bis in 
die Nacht. Es handelt ſich darum, ſich eine 
Mehrheit in der Nationalverſammlung zu ſichern. 
Sollte eine ſolche überhaupt nicht zuſtande kom— 
men, ſo müßte das Kabinett umgeſtal— 
tet werden. Die Gegner des Vertrags be—⸗ 
haupten, ſie ſeien in der Mehrheit. 

Berlin, 20. Juni. (P. A. T. 
Gleich zu Beginn der Mittwochſitzung äußer— 

ten ſich die Mitglieder der Friedensdelegation 
und die wirtſchaftlichen Fachleute gegen die Un— 
terſchreibung des Vertrages. Miniſter Gott— 
heim erklärte: Wir können den Vertrag nicht 
unterſchreiben. Einer weiteren Beſetzung Deutſch— 
lands durch die alliierten Truppen werden wir 
keine Hinderniſſe in den Weg legen. Das „Ber— 
liner Tageblatt“ meldet, daß Donnerstag nach— 
mittags der Friedensausſchuß der deutſchen Na— 
tionalverſammlung zuſammentreten ſoll. Die be— 
ſchlußfaſſende Sitzung der Nationalverſammlung 
findet Freitag oder Sonnabend ſtatt. 

Die Meinung ber Unabhängigen. 
BVerlin, 20. Juni. GP. A. T.) 

Das Organ der unabhängigen Sozialiſten 
„Die Freiheit“ ſpricht ſich für die Unterzeichnung 
des Friedensvertrages aus. Nach Meinung dieſes 
Blattes hätten die Deutſchen keinen anderen Aus— 
weg, „Die Republik“ meint, daß die Folgen der 
Verweigerung der Unterſchrift ungeheure wären, 
weshalb die Sozialiſten und die Regierung zu 
einer Verſtändigung kommen ſollten. 

Vereitelter Putſchverſuch in Weimar. 
Weimar, 20. Juni. (P. A. T.) 

In der Nacht vom 17. zum 18. Juni wurde 
hier ein Anſchlag gegen die Regierung verſucht. 
Ein Regiment, das nach Erfurt zu Unterdrückung 
des Eiſenbahnerſtreils abgehen ſollte, verweigerte 
den Gehorſam, ſtürmte das Gefängnis und befreite 
die dortigen Inſaſſen, die ſofort bewaffnet wurden. 
Am Worgen begab ſich das meuternde Regiment nach 
dem Schloß, wo die Regierungsmitglieder wohnen. 
Die Schloßwache wurde entwaffnet. Von dieſem 
Vorfall erfuhr der Regierungskommandeur Ge— 
neral Maerker, der an der Spite anderer Truppen, 
die gleichfalls für Erfurt beſtimmt waren, das 
Poſtamt und das Schloß beſetzte. 

Die Auffaſſung in Wien. 
Wien, 20. Juni. (P. A. T) 

Die Wiener Preſſe erblickt zwiſchen den 
Wünſchen Deutſchlands und der Antwort der 
Entente eine große Kluft, die zum erneuten 
Krieg führen muß. Die Blätter verhalten 
ſich ſehr peſſimiſtiſch zu der Frage ob die Deutſche 
VNationalverſammlung für die Unterzeichnung des 
Vertrages ſtimmen werde. 

Beunruhigung in Frankreich. 
Die franzöſiſche Preſſe zeigt ſich, über die 

Haltung des amerikaniſchen Senats ſehr beun— 
ruhigt. Zahlreiche Leitartikel beſagen, daß Frank—⸗ 
reich wohl die Macht habe, Deutſchland im Falle 
der Weigerung der Unterzeichnung zum Frieden 
zu zwingen, daß aber däs ganze Werlk Wilſons 
falle, wenn der Senat ſeine Unterſchrift verwei— 
gere. Der Völkerbundvertrag ſei der wichtigſte 
Beſtandteil des Friedensvertrages, viele Artilel 
des Vertrages, wie über das Saargebiet, Danzig 
und die Kolonialmandate hängen vom Völker— 
bund ab. Eine Abtrennung des Völkerbundsver— 
trages von Friedensvertrag ſei unmöglich. Der 

kommt wahrſcheinlich vorübergehend 

ganze Vertrag müſſe unverändert vom Senat an— 
genommen werden, ſonſt bleibe vom mühevollen 
Werk der Friedenskonferenz nichts übrig. 

— 
Oeſterreich und Jugoſlawien. 

Streit umzdas Klagefurter Becken. 
Der zwiſchen Oeſterreich und dem neuen 

Staate Jugoſlawien ſchon längere Zeit andau— 
erude Streit um das Klagefurter Becken ſcheint 
jetzt ein Ende zu ſinden nach dem Grundfatz: 
Wo zwei ſich ſtreiten, freut ſich der dritte. Aus 
Spital a. D. wird nämlich gemeldet: Es wurde 
hier bekannt, daß von den Ententevertretern die 
Räumung des Klagenfurter Beckens durch die 
Jugoſlawen angeordnet wurde. Das Gebiet 

2) unter 
italieniſche Verwaltung. Italien habe das Man 
dat erhalten, dem Räumungsbefehl den nötigen 
Nachdruck zu verleihen. Aus Villach wird ge— 
meldet, daß ſich dort ſeit dem 12. d. M. ſtarke 
italieniſche Kräfte ſammelten und Teile von ihnen 
bereits in vier Zügen in der Richtung nach 
St. Veit a. d. Glan abgegangen ſind. In 
Kreiſen, die Einblick in die ſüdflawiſche Polilit 
haben, wird verſichert, daß die Jugoſtawen von 
der Entente in Paris den Auſtrag erhalten 
haben, das beſetzte Kärntner Gebiet 
zu räumen. Von der fſüdſlawiſchen Vertretung 
in Paris iſt gleichzeitig die Weiſung eingelaufen 
dieſem Auftrag nicht nachzukommen. 

Generalſtreik in Deutſchböhmen. 
Aus Teplitz, 14. Juni, wird gemeldet: 
Der Tag des Generalſtreils hat hier, ſoweit 

Nachrichten vorliegen, und auch in allen anderen 
deutſchböhmiſchen Städten zur vollſtändigen Ein 
ſtellung der Arbeit geführt. Sämtliche Geſchäfte 
halten geſchloſſen. Die Fabriken und Bergwerks⸗ 
betriebe feiern. Nur dort, wo zur Mehrheit 
tiſchechiſche Arbeiter beſchäftigt ſind, geht das 
Werk weiter. Denn die tſchechiſchen Arbeiter 
beachten dieſen Streik nicht, der ihres Erachtens 
nur nationale Beweggründe hat. 
Eiſenbahn, Poſt und Approviſionierung ſind na— 
türlich überall vom Streik ausgenommen worden. 

Die tſchecho⸗ſlſowakiſchen Behörden haben die 
ſtrenge Verordnung erlaſſen, um Unruhen hint— 
anzuhalten, trotzdem dieſe von keiner Seite ge— 
plant ſind. Zuſammenrottungen und Anſamm— 
lungen wurden ſtreng verboten. Alle Beſatzungs— 
truppen haben ſtreugſte Bereitſchaft. Hier in 
Teplitz ſtehen Militärpoſten an den Straßen— 
kreuzungen. Um das Joſefs-Denkmal, das den 
Hauptplatz beherrſcht, kampiert feldmäßig eine 
Halbkompagnie, die Gewehre in Pyramiden zu— 
ſammengeſtellt. Auch die Volizeimannſchaäft trägt 
Gewehre. Die Stimmung iſt ruhig und läßt 
durchaus nicht darauf ſchließen, daß ſich Zuſam— 
menſtöße ereignen können. 

Die tſchecho⸗ſlowakiſche Regierung hat die ge— 
plante Proteſtkundgebung des deutſchböhmiſchen 
Volkes gegen den Gewaltfrieden und gegen die 
gewaltſame Einbeziehung in den ſſchecho ſlowa— 
kiſchen Staat verboten. Aus dieſem Grunde 
griff die deutſchböhmiſche Arbeiterſchaſft und mit 
ihr das geſamte deutſchböhmiſche Volk zu einem 
letzten Mittel, zum ſtummen Vroteſt durch einen 
einſtündigen Generalſtreik. Der Streik iſt in 
ganz Deutſchböhmen und im Sudetenland würdig 
und ruhig verlaufen. Die ſonſt ſo belebten Städte 
waren menſchenleer, alle Betriebe ſtanden ſtill. 

Der Schutz der Minoritäten. 
Amſterdam, 18. Juni. 

Nach einer Radiomeldung wird der „New 
VYork Tribune“ aus Paris gemeldet, daß die 
Frage der Minderheiten bei dem Friedensvertrag 
mit Oeſterreich Schwierigkeiten hervorrufe. Es 
ſei zu einem Konflikt zwiſchen den Regierungen 
der kleinen Staaten und der jüdiſchen Abordnung 
in Paris, die von Wilſon energiſch unterſtützt 
werde, gekommen. 

Die Slowakei ſelbſtändige unab⸗— 
hängige Räterepublik. 

Teſchen, 20. Juni. P. A. T.) 
Ein Extrablatt der Morgenzeitung“ enthält 

ein Telegramm aus Prag, wonagch der ſſchechiſche 
Außenminiſter vom Kommuniſten Januszka ein 
Telegramm erhalten hat, welches ihm aus Buda— 
peſt die Ausrufung der Räterepublik in der 

Slowakei meldet. Das Telegramm unterſtreicht 
die Friedensbereitſchaft der neuen Räterepublik 
gegenüber den Nachbarn und ſtellt feſt, daß ſogar 
einige ſſowaliſche Kommiſſare aus der Mitte der 
tſchechiſchen Sozialiſten ſtammen. Die Unab— 
hängigkeit der Slowalei iſt trotzdem bereits 
Tatſache. 

Reichstag. 
63. Sitzung. 18. Juni. 

Schluß des Berichts.) 
Ehe zur Tagesordnung geſchritten wird, ver— 

lieſt Abg. Dombſki eine Erklärung. 
Die Befreiungs-Gruppe des P. S. L.Klubs 

proteſtiert aus Anlaß auf die Vorkommniſſe in 
der geſtrigen Sizhung gegen die Ausnützung der 
entſprechenden Mehrheit des Reichstags, um 
ohne genügend vorbereitetes Material über An— 
gelegenheiten zu beraten, die die Front angehen, 

gegen Einführung nicht parlamentariſcher Ge— 
bräuche, 3) gegen die nochmalige Prüfuüg der 
Frage der Volksmiliz, die bereits von einer be— 
ſonderen Kommiſſion erledigt wurde, zuletzt noch 
gegen die öffentlichen Beratungen in Militär— 
und Armee⸗Angelegenheiten. Gleichzeitig prote— 
ſtiert die Gruppe gegen die Anſchuldigungen, als 
ob ſie auf die Spallung des Reichstags hin— 
arbeile. 

Der Marſchall erklärt, daß er dieſe Erklärung 
ausnahmsweiſe zur Vorleſung zugelaſſen habe, 
obgleich dieſelbe ſich gegen einen Teil der Ab⸗ 
geordneten richtet. Aber da es ſich um wichtige 
Angelegenheiten des Landes handelt, habe 
keine Einwendungen erhoben. 

Der Reichstag geht ſodann zur Tagesordnung 
über und überreicht das Geſetzesprojekt bezüglich 
Erteilung der Staats-Garantie an galiziſche 
Banken betreſffs eines Kredits von 10 Millionen 
Kronen für den wirtſchaftlichen Verband der 
Bürgermiliz in Lemberg an die Finanz-Budget⸗ 
Kommiſſion. 

Der Finanzminiſter erklärte, daß nach Mei— 
nung der Regierung. durch Vermittlung dieſes 
Verbandes die Verpflegung der Stadt Leuberg 
werde durchgeführt werden können. Es handelt 
ſich hier nicht um den Kredit, ſondern um die 
Garantie desſelben. 

Der Reichstag ſchreitet dann zur Beratung 
über den Autrag der Budgetkommiſſion, wonach 
die Regierung von den Zuckerſendungen nach 
Galizien ſowohl keine Konſumſteuer, wie auch 
keine Kreisſteuer erheben ſolle. 

Der Finanzminjſter bittet den Antrag der 
Kommiſſion abzulehnen, die Regierung iſt auf 
die Einnahmen angewieſen und gezwungen, ſo— 
lange keine andere Geſetzesvorſchriften ausgear— 
beitet ſind, von dem Rechte Gebrauch zu machen, 
welches uns die Olkupationsbehörden hinterlafſen 
haben. Der Reichstag beſchloß, den Antrag der 
Kommiſion zu überweiſen und ſchreitet dann zur 
Beratung des 8. Punktes der Tagesordnung 
d. h. des Berichts der Budgetkommiſſion über 
den Antrag Diamant und Genoſſen bezüglich der 
Staats-⸗Monopole. 

Abg. Diamant erklärt, daß der Staat 
keine beſtimmte Monopol⸗Politik verfolge. An— 
fänglich übernahm das Miniſterium das Tabak⸗ 
monopol der Okkupanten, hob dasſelbe ſpäter 
probeweiſe auf und fuührte zuleßt den freien 
Handel ein, was eine Erhöhung der Preiſe und 
Verſchlechterung der Qualität zur Folge hatte 
Vom Branntwein-Monopol weiß der Reichstag 
überhaupt nichts beſtimmtes. Die Kommiſſton 
ſchlägt vor, einen Antrag zu ſtellen, in welchem 
die Regierung aufgefordert wird, in kürzeſter 
Zeit dem Reichstag einen ausführlichen Bericht 
über Organiſierung der Staatsmonopole vorzule⸗ 
gen. Sobald die Regierung den Bericht vor— 
legt, wird vom Reichstag die Anregung zur 
Einrichtung dieſer Monopole ausgehen. Der 
Tabakhandel, müſſe monopoliſiert werden. 

Der Finanzminiſter erklärt, daß ſolange keine 
neue Geſetze ausgearbeitet ſind, die alten Vor— 
ſchriften in Kraft bleiben. 

Das Miniſterium hält die Möglichkeit der 
Einführung von Monopolen in Zukunft nicht 
für ausgeſchloſſen, möchte aber augenblicklich da— 
von abſehen, die Einnahmen beabſichtigt es durch 
Beſteuerung der Tabakerzeugniſſe in Form von 
Zöllen und Banderollen zu erheben. Das Akziſe— 
Steuerprojelt ſichert dem Staate eine Einnahme 
von 5 Mill. jährlich, ohne das Riſiko einer — 

* 
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tiger Ausgaben auf ſich zu nehmen. 

Kommiſſion augenommen. Alsdann 
Antrag in Sachen des 8 

Der Refexent, Abg. Diamant, 
hin daß es ſich hier nur um eine 

nicht um eine Ünterſtützung handelt. 

er Agrar⸗Reform aufgenommen. 

gender Mehrheit den 
rdert. 

dieſer Ländercien, welche das allgememe, 
miſſion vorſieht, erſt auf dem 

ehen die ſogenannten Gülter „aus toter Hand“ 
und das Privatei 

Lokales. 
Lodz, den 2. Funi. 

Das Areuz in der KRontnaſtraße 

inen Aufſatz über die noch vorhandenen deutſchen 
Aufſchriften in Lodz und taken daben auch de— 
Kreuzes in der Kontnaſtraße Erwähnung das 
chon manchmal das Intereſſe und wohl auch 

de wißbegierige Neugierde der Auwohner erregt 
at. Unſer Appell an die Leſer der FLodzer 

eien Preſſe““ uns Auskunft über das Kreuz 
zu geben, iſt nicht ungehört verhallt. Geſtern 

eſchien Herr Willy Brenner in uͤnſerer Redak 
ion der ſich als Enkel der Stifter jenes Kreu—⸗ 

es vorſtellte und uns die wohl vielen Lodzer 
inwohnern erwünſchte Auskunft über das Krem, 

in der Kontnaſtraße erteilte. Mit ihm hat es 
ſolgendes Bewandtnis 
654 wütete in Lodz die Cholera, die viele 

Opfer forderte. Aus Dankbarkeit gegen Gou 
der ihre Familie von dem großen Sterben un⸗ 
berührt ließ, ſtifteten die Eheleute Karl und 

Marie Luniak ein eiſernes Gedenkkreuz, daß ſie 
n Warſchau gießen und an einem der nach 

Lodz führenden Feldwege, aufrichten Ueßen 
Jener unbekannte Feldweg iſt die heutige Kom-⸗ 
aſtraße. 
Das iſt die Geſchichte des Kreuzes in der 

ontnaſtraße. 
— —— 

6o ooo Mi. Geldſtrafen für Lodzer 
Firmen. Am 17. Februar wurden im Lager 

de Aſien polniſch⸗ amerikaniſchen Handelshaufes 
Philipp Suraw und Co.“ in Lodz verſchiedene 
llenwaren, fertige Anzüge, Strümpfe, Schuh 
ert, Mützen und dergleichen Sachen beſchig 

nahmt. Die Firma wurde am 27. Dezember 1916 
von dem Bürger der Vereinigten Staaten Philipp 

uraw, den Fabrikanten O. Pruſſak und den 
Inhabern der Lodzer Firma Gebrüder Teite 
aum“, Icek und Jochenes Teilelbaum, gegründet, 

um mit verſchiedenen Waren auf eigene Rechnung 
Handel zu treiben ſowie Waren in Kommiffi 

nehmen. Dieſe Firma hat den Kurjer 
Warszawſki“ zufolge, trotz ihrer verzweigten 
ätigkeit keine Handelsbücher geführt. Bei de— 

Reviſion wurde nur ein Lagerbuch vorgefunden, 
Die Kunden brachten die Waren ohne Nuswei 

viele Waren wurden von Kaufleuten zum kon 
miſſtonsweiſen Verkauf übergeben, obwohl fie 

gene Geſchäfte und entſprechende Handelspatente 
⸗ 

Förſters Hannchen. 
oman von W. Norden. 

9 Fortſetzung) 

Da war der alte Marquardt, der mit ſeinem 
ohn und ſeiner verheirateten Tochter gekommen 
ar, und auch Maubach, der heute fruͤh a un 

er Barbierſtube Frau Anaſtaſia's mehr als ein— 
i für die Verleumdeten Partei ergriffen hatte, 
lle nicht. 
Ab und zu geſchah es auch, daß ein Befannter 

am offenen Fenſter Halt mächte und im Vor— 
gehen einige freundliche Worte mit denen 

wechſelte oder auch auf Einladung r 
ige Augenblicke eintrat. 
Der Förſter war durch die Muhme von allem 

richtet. Es hatte ihm anfänglich einen harten 
ß gegeben, ja, er waär in grenzenloſen Zorn 
ten, und es hatte nicht viel daran gefehlt, 

ßz er ſofort ſelbſt aufs Schloß geeilt wäre und 
Grafen zur Rechenſchaft gezogen hätte. 

Aber die vernünftigen Vorſtellungen der Muhme 
fehlten ſchließlich hre Wirkung nicht 

Der ſchwergereizte Mann wurde ruhiger und 
ein, daß ein ſolcher Schritt, jetzt unternommen, 
doch den Anſchein erwecken konnte, als hette 

trotzdem er darum gewußt, bisher abſichtlich 

* 
* 
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ufig keinen Prozeß. Er wollte lieber, daß 
vorher den Verſuch mache, den Grafen au— 

lichem Wege zu veranlaſſen, Rohde und Hann— 
eine Genugluung zu geben. 
n wenuget J 

fortigen Einführung des Monopols oder gewal⸗ 

In der Abſtimmung wird der Antrag der 
wird der 

Millionen Kredits für 
Errichtung von Krankenkaſſen im Reiche beraten. 

weiſt darauf 
Anleihe, aber 

Sodann wird die Diskuſſion in Angelegenheit 

Abg. Matakiewitſch erklärt im Namen 
eines Klubs, daß die Bevblkerung in überwäl⸗ 

perſönlichen Privatbeſitz 

Die bei der Firma „Ph. Suraw“ beſchlag- 
nahmten Waren ſtammen von folgenden Kunden 
derſelben: S. F. Perlberg und MiK. Gumann 
den Inhabern der Firma Gutmann und Perlberg 
Kammgarn, Satin, Hoſen, Maͤntel und Hüte) 
A. Adunſti, Beſitzer eines Maſchinenlagers (470 
Dutzend Strümpfe); J. Lichtenſtein 97 Anzüge); 
Chaim Blas (831 Paar Hofen, Kindermanet 
und A Unterröcke) B. Piotrowſki 691 Arſchinen 
Plüſch und 550 Paar Schuhe) S. Karafta, 
Weinhändler (993 Mützen) Reitberger (640 
Kleider und Unterröcke)y; J. Mliin Verwaller der 
Firma Ruſſiſche Transporigeſellſchaft“ (3 Kiſten 
Phantafietücher/ A. Milgrom 600 Dutzend 
Strümpfe) WGulſtand Es6 Stuck halbwollene 

wärtig ſpielen dort in2 
Kinder. 

Gegen die judenſeindlichen Aus ſchrei⸗ 
tungen. Die Preſſeabteilung des Miniſteriums 
des Innern meldet, daß ſämtlichen Kreiskommiſ⸗ 
ſaren und Chefs der Kommunalpolizei ein Rund⸗ 
ſchreiben nachſtehenden Inhalts zugegangen iſt: 
Mit Rückſicht darauf, daß immer öfter Klagen 
einlaufen über judenfeindliche Ausſchreitungen 
des Militärs und der ihnen gegenüber an den 
Tag gelegten Gleichgültigkeit der Polizeiorgane, 
bitte ich Sie ſofort die allerſtrengſten Verfügun⸗ 

Gruppen gegen 1000 Mittels bei Tuberkuloſe zu ſprechen. Beſonders 
die tuberkulöſen Drüſen ſolllen ſich durch das 

neue Goldmittel ſehr günſtig beeinfluſſen laſſen 
In der „Therapie der Gegenwart“ beilt Dr Käthe 
Frankenthal ihre Erfahrungen mit Kryfolgan mit 
Es ſcheint nicht ſo harmlos zu ſein, wie der Eu 
decker mitteilte. In einzelnen Fällen trat Fieber 
auf, in anderen kam es zu Hautausſchlägen. Es 
wirkt aber ſehr ungünſtig aͤuf das Allgeme inbe⸗ 
finden, ebenſo läßt ſich eine ſichere Wirlung auf 
die Tuberkelpazillen beobachten, die nach Kryſot— 
ganinjektionen bald verſchwinden. Die beſten 
Reſultate gibt eine Kombination von Kryfſolgan 
mit Jod, während bei der Kombination mit e 

Abg. Blyskosz befürwortet die Enteignung 
wie uch das Regierungsprojekt und die Agrarkom⸗ 

zweiten Plane 

gentum von 603800 Morgen. 

In unſerer Donnerstagausgabe brachten wir 

J 

B röcke); M. 
ſtoff),; B 
Arrenreich 1571 Arſchinen Ellenſtoff) und 
Prufſal A63 Arſchinen Ellenſtoff) 
Kunden w usnahme von B 

rodacz 

D 

5. Dezem 
umgehen Bei der Abßabe ihrer 
kommiſſionsweiſen Verkauf durch 
Firma e 
weiſt d 
ſtillen E 
deren Seele 
beſtimmt war 

tlich darauf hin 
Her 
He 1 

Spekulation verurt 
O. Pruſſat und Jochenes Teitelbaum zu j 
500002 afe oder drei Monaten Haft; 
S. J. Perlbe .K. Gutmann, R. Adunfki, 
J. Lichtenſt Blas, B. Piotrowſki, S. Ka— 
rafka, G. Alfin A. Milgrom 

ftand 

Julius Bojacſti w 
Waren bei 
darüber eine 
biche Ware 
nahme von Dutz 
Gutmann und Verlberg gehören. 

Neue War 

angemeldet 

e 

Stoffe); J. Bojarſki 379 Arſchinen Baumwoll⸗ 
ſtoff), M. Szepfli (545 Paar Hofen und unter 

(1108 Arſchinen Ellen⸗ 
wlowſka (428 Arſchinen Ellenſtoff); 

Alle dieſe 
Bojarſki, hatten ihre 

Wucher und Spekulation zu 
Waren zum 

die genannte 
ijelten ſie keinerlei Ausweis. Dies alles 

daß die Waren im 
wernehmen mit der Firma P. Suraw, 

Suraw iß, zum Keltenhandel 

Das Amt zuum Kampf gegen Wucher und 
eilte darauſhin: Ph. Suraw, 

Szepſki, M. L. Brodacz, B 
z. Warrenreich zu je 30000 
oder je 2Monaten Gefängnis. 
urde freigeſprochen, da er ſeine 

onfisziert mit Aus—⸗ 
end Hüten, die der Firma 

nſendungen aus dem Aus— 

ſten Platzkommandanten übergeben. 
Untätigkeit Schuldigen werden 
werden. 

Die 

Vereine und Wohlfahrtseinrichtungen eine überaus 

tigem Tage ſeinen 69. Geb 
dem ehrwürdigen 
gemeinde, daß es ihm vergönnt 
viele Jahre zum Wohle 
unſerer Stadt zu wirken. 

Trauuug. Heute vormittag um 11 Uhr 
findet in der St. Trinitatiskirche die Traͤumg 
des Kaufmanns Herrn Guſtap Kloß mit 
Fräulein Ly dig Majer Tochter de— hieſigen 
Gerbereibeſihers Eduard Majer und deſſen Ehe⸗ 
frau Olga, geb. Schulz, ſtatt. Die Trauung 
wird vom Konſiſtorialrat Vaſtor Gundlach voll 
zogen werden. Glückauf den Neuvermähllen! 

Tagung der Zeichenlehrer. Die Verwal⸗ 
tung der Zeichenkommiſſion des pädagogiſchen 
Muſeums in Warſchau beruft für das kommende 
Schuljahr eine allgemeine Zuſammenkunft der 
Zeichenlehrer aller polniſchen Gebiete ein um die 
Umgeſtaltung und kritiſche Beurteilung des Slande 
des Zeichenunterrichts in den verſchiedenen Schulen 
porzunehmen und dieſen zu fördern. Nähere Au— 
Lunft, erteilt die Kanzlei des pädagogiſchen Ma— 
ſeums, Warſchan, Jezuicka 4. 

e 

7 Es mangelt an Zigaretten? Vorgeſtern fanß — durjer mangert an Bigar— — — —* hielt ein Poliziſt in der Krutkaſtr, gegenüber den 
errerangetonmn,e Hotel „Savoy“ drei Droſchken an. u ven zu Die P Ellenſtoffe ſinken. Aus Frank⸗ ⸗ noh an 2 

reich ſind gro 

den Vermittler 

beziehl Einge 
die Regier: 
fuhr dus de 
lonialwaren 

1t mit der Bitte 
Ausland zu verbieten. 

De 

noch 20 Mark. 
traf eine ungeh 
ein. Auch ſoll der Preis für Zitronenſure im 
Sinken begriffen ſein. 

Leh 

die in den Abte 
benen Rinder unt 
erſten Vortra 
putation des 
woren efroc 

ichten ſollen, 
wder Dez 

Der Sommeraufenthalt der Lodzer 
Besſchuler. Geſtern wurden im Voniatowſti. 
Parl die Sommerhalbkolomien für die Kinder 
der Volksſchulen exöffnet. Gegen ſtädtiſchen 

Auf darüber war er ſich freilich 
ſelbſt noch nicht Nar, aber er hatte eine ſo im— 
beſtiimte Vorſlellung, als müßle dabei die junge 
Gräfin eine Rolle ſpielen. War ſie es doch von 
der ex Uherhaupt alles Gute erwartete. 

Der alte Rohde freilich wollte von einer ſo 
verſöhnlichere Haltung ebenſowenig wiſfen, wie 
ſein Sohn. Wenn es nach ihnen gegangen wäre, 
hätte man nicht den Grafen Artur vor Gericht 
geladen, ſondern auch alle jene Bewohner des 
Dorfes die es gewagt hatten, die Verleumdung 
nachzuſprechen 

Am ſchwerſten 
rede. 

Alsz lie am Vormittag aus dem Forſthaus 
heimgekommen war und durch den alten Rohde 
von den Geſchehniſſen Kenntunis erhalten halte, 
war ſie in einen Weinkrampf verfallen. Der Alle 
und die Muhme hatten alle Mühe gehabt, ſie zu 
beruhigen. 

Jetzt ging es hr etwas beſſer, was nicht zum 
geringften dae Verdienſt Rohde's war, der ſich 
nach ſeiner Heimlehr alle Mühe gegeben halte, 
Hannchen zu Irbflen und zu beruhigen. 

„Mache Die nichts daraus!“ hatte er zu ihr 
geſagt. Wenn der Graf ſich auch noch ſo ficher 
fühlt, den Lohn Ar ſeine Niedertrüchtigkeit wird 
er doch exhalten.“ 

Die Muhme hatte ihn darauf hin überraſcht 
angeſehen. Sie wunderte ſich, daß Hermann, der 
nach dem Berichte des Alten den Hof in ſoicher 

— 

litt Hannchen unter dem Ge— 

Aufregung verlcifſen hatte, jetzt ſo ruhig war. 
Auf Frage, warum er erſt ſo ſpät heim⸗ 

gekommen e, halte er allerdings geſagt, daß er 
noch eine Weile im Walde umhergeftrichen ſei 
um ſich zu beruhigen und ſich zu ſammeln. 

Mengen Alpacca zu ſehr niedrigen 
Preiſen eingetroffen. Die Militärintendantur ertilt 

deine Aufträge für Manufaktur⸗ 
waren mehr, da ſie dieſe unmittelbar aus Amerika 

polniſche Fabrikanten haben ſich an 
mit gewandt, die Ein⸗ 

Von Ko⸗ 
Mandeln im Preiſe gefallen, 

oße Mengen davon eingetroffen 
xPreis für ein Pfund 70 

Aus Frankreich 
re Sendung getrockneter Pflaumen 

ſchienen für 

erſten zwei wurden 63 000 Zigaretten vorgefunden. 
Der Beſitzer derſelben, names Zender, der in dem 
dritten Gefährt ſaß, wurde verhaftet und die 
Zigaretten konfisziert. Bei Zender wurden 
außerdem noch 1500 Zigaretten vorgefunden. 

Amerilaniſche Lebensmittel. Für Lodz 
und den Lodzer Bezirk erhielt die amerikaniſche 
Lebensmittelmiſſion in Lodz bisher über 50 Wag⸗ 

derlüchen beſtimmt ſind. Auf Lodz entfielen 19 
Waggons. Dieſer Tage traf der Delegierte des 
amexrikaniſchen Rettungskomitees Leutnant Do. 
Walker in Lodz ein, um die Verteilung der 

bensmittel zu überwachen. 
Die Behandlung der Tuberkulvſe mit 

Gold. Von altersher wurde Gold als Heil 
mittel verwendet und ſtand beſonders bei den 
Alchimiſten in großem Anſehen. Es war bisher 
aber noch nicht gelungen, ein Goldpraͤparat zu 
finden, das ſich ohne Schaden dem Korper ein 
verleiben ließ. Im Jahre 1917 wurde das Kry⸗ 
ſolgan“, ein Natriumſalz einer Aurophenolſaure, 
in die Medizin eingefuͤhrt. Kryſolgan enthält 
50. Gold. Die erllen Erfolge, die Dr Feld 
mitteilte, der über 5000 Kryſolnjektionen vorge 
nommen hatte, ohne einen Schaden zu beobachten, 

die ſtarke Wirkſamkeit des neuen 

gen zu treffen, damit die Sicherheitsorgane mit 
aller Entſchiedenheit gegen derartige Ausſchrei⸗ 
tungen vorgehen und die Schuldigen dem näch⸗ 

der 
ſtreng beſtraft 

— Fier —6 6 Konſiſtorialrat Vaſtor Rudo di Naächſte Sitzung: Dienstag um 4 Uhr nach ⸗ Waren zu der vom Volkskommifſar in einer Ver— 8 —— a 
* * 8 uu — 8 mittag. ne feſ deeeen et ee * ſeit einer langen Reihe von Jahrem als Vorfigen— 

ern in der er der Firma Sutaw und Co.“ * —— — 88 — — — er vorſteht und auch zugunften E8 niedergelegt auf dieſe Weiſe das Dekret vom ſtey ren eer 

fruchtbringende Tätigkeit entfaltet begeht am heu⸗ 
urtstag. Wir wünſchen 

Seelſorger der St. Trinitalis 
ſein möge, noch 

einer Gemeinde und 

gons verſchiedener Lebensmittel, die für die Kin— 

ſie die Miete im voraus 

ſilber beſondere Vorſicht geboten erſcheint — 
Die Koſten der Zeitung. Auf Grund 

Rechnungen einer Warſchauer Zeitung haben die 
„Wiadomosei“ des Technikervereins ausgerechnet, 
daß im Vergleich zum Jahre 1917 die Schrift⸗ 
ſtellerhonorare von 1000 auf 100 0die 
Setz- und Druckkoſten von O auf 183120 
und die Papierpreiſe von 1100, auf 313,730, ge⸗ 
ſtiegen ſind. Mit anderen Worten die Honorare 
der Schreibenden ſind um die Seſer un 
Druckerlöhne faſt um das Doppelte und die Pa— 
pierpreiſe um das Dreifache geſtiegen 

Beſſerung der Kinderzähne im Laufe 
der Kriegszeit. Zu einem auch im Vecrgleich 
zu deutſchen Annahmen überraſchenden Ergebne— 
iſt Zahnarzt Dr. Benſow in Gbteborg in Schwe⸗ 
den bei der Unterſnchung von Schulkinderzähnen 
gekommen. Die Statiſtik für das letzte Jahr iſt 
zwar noch nicht fertiggeſtellt, aber maß 
ſchon jetzt rechnen, daß bei ungefähr 40 Prozent 
von 14000 unterſuchten Kindern waͤhrend der 
Kriegszeit eine große Beſſerung der Zähne ein— 
getreten iſt. Nach Dr. Benſow kann man den 
Rückgang in der Zahnfäule als unmttelbare 
Folge des Mangels an Brot, daß aus feingeſieb⸗ 
tem Mehl hergeſtellt iſt und des Mangels an 
Süßigkeiten, insbeſondere Schokolade betrachten. 
Waährend der Kriegszeit wurde das Bre 
zuſammengemahlenem Mehl gebacken, und durch 
die darin re 
Kalk und Nährſalze als bisher den Zähnen zu⸗ 
geführt worden. Es iſt dadurch eine beſſere 
Verkalkung eingetreten und das Zahnemail ſtärker 
geworden. 

Wurmkrankheiten. Ein Arzt 
„N. W.8.: Die boſe Zunahme 
krankheiten wird mit Recht auf den Mangel an 
Seife zurückgeführt. Die Würmer gelangen meiſt 
mit den ſchmutßigen Händen in den Magen. Es 
iſt jezßt Gewohnheit gewordemn das Eſſen gierig 
hinunterzuwürgen, ohne erſt auf die Reinlichkeit 
ſeiner Hände zu achten. Vor jedem Eſſen ſollten 
die Hände gewaſchen werden. Es genügt ſchon 
das Abſpülen mit reinem Waſſer oder der Ge— 
brauch einer mechaniſch wirkfamen Sandſeife, die 
noch immer wohlſeil zu erſtehen iſt. Die Wurm⸗ 
krankheit iſt eine Schmutz infektion“. Es handelt 
ſich meiſtens um die kleinen Würmer, die durch 
Jucken und nervöſe Symptome, auch durch Ver— 
dauungsſtörungen und Kräfteverluft die Menſchen 
ſehr quälen. Die Bandwürmer ſind in Folge 
der fehlenden Fleiſchnahrungen fehr ſelten gewor⸗ 
den. Dafür zeigen faſt 500, aller Unterſuchten 
andere Würmer. Es iſt geraten, ſofort bei Feſt⸗ 
ſtellung der Würmer einen Arzt aufzuſuchen und 
ſich eines der gebräuchlichen Mitlel vorſchreiben 
zu laſſen. Manche Fälle ſind ſehr hartnäckig und 
fordern die mediziniſche Kunſt heraus. Man muß 
eine längere Wurmkur durchmachen! 

Wieder die Logierdiebin. Am 30. Mai warn— 
ten wir in der „Lodzer Freien Preſſe“ vor einer Frau, 
die aus den möblierten Zimmern, die fie mietet, die 
Bettwäſche ſtiehlt. Wie uns aus unſerem Leſerkreiſe 
berichtet wird, mietete am vorigen Freitag eine Dame 
von hoher Figur, die einen ſchwarzen Rock, eine 
ſchwarze Bluſe mit weißen 
Strohhut trug und ein ſehr gutes 
unſerem Gewährsmann en 

ſchreibt dem 
der Wurm⸗ 

Deutſch ſprach, bei 
mmöbliertes Zimmer, Adas 
entrichtete. Als von ihr der 

Es war ganz gut, daß ſich die Nachbarn 
hatten ſehen laſſen, denn die Stimmung wäre 
ſonſt wohl eine gar zu gedrückte gewefen 

So merkte man es wenigſtens nicht allzu ſehr, 
daß all die Heiterkeit, die der alte Rohde, vdie 
Muhme und wohl auch Rohde zur Schau trugen, 
doch nicht ſo recht von Herzen kamen. 

Da es Sonntag Nachmittag war, ſo herrſchte 
auch auf der Dorfſtraße reges Leben. Vom 
Wirtshauſe her tönten bereits die erften Klänge 
der Muſik herüber, welche die Jugend zum Tanze 
locken ſollte. 

Die Kegelbahn ſandte das 
herüber und das Geräuſch 
fallenden Kegel. — 

Reihenweiſe oder oft auch zu Paaren zogen 
die Burſchen mit den Mädchen vorüber lachend 
und ſcherzend. 
Sier und da ſaß vor der Tür ein altes 
Mütterchen, das es ſich in der Septemberſonne 
wohl ſein ließ. p 

Sonntäglicher Friede herrſchte überall. Lebens— 
luſt und Lebensfreude lag gen in der Luft, es ſchien, 
als gäbe es kein Unglück, kein Verhängnis auf 
der Welt. 

Auch in der Schulzenſtube war die Stimmung 
allgemach eine friedlichere geworden. Jeder be⸗ 

mühte ſich, ſo wenig als möglich an die Ver— 
drießlichkeiten vom Vormittag zu denken. 

Selbſt der alte Bachmann ſchaute nicht mehr 
ſo finſter drein, und Vater Rohde wagte ſogar 
hier und da ſchon einen kleinen Spaß. 

Plötzlich aber erhob ſich draußen ein Lärm. 
Stimmen riefen durcheinander, von ferne her onte 
Geſchrei, und als der alte Rohde neugierig ans 
Fenſter trat und die Straße hinaufſpähte, ge⸗ 
wahrte er, daß ſich an ihrem Ende eine Gruppe 

Rollen der Kugeln 
der durcheinander⸗ Meinung austauſchend, 

gebildet hatte, in der man lebhaft geſtikulirte und 
durcheinander ſprach. 

„Es muß etwas geſchehen ſein,“ wandte er 
ſich kopfſchüttelnd in das Zimmer zurück. „Es 
ſcheint, daß es irgendwo ein Unglück gegeben hat.“ 

Auch die anderen traten hinzu, und der junge 
Marquardt meinte, daß er doch einmal hinaus⸗ 
gehen und Nachfrage halten wolltee 

Es war aber nicht mehr nötig, denn der alte 
Rohde hatte bereits einen jungen Burſchen ange⸗ 
rufen, der mit zwei anderen bei der Gruppe ge— 
ſtanden hatte und nun, mit ihnen lebhaft ſeine 

langſam die Straße 

Was 
Kommt doch ein—⸗ 

hinabkam. 
„Heda, Hannes! Was gibt's denn? 

ſtehen die Leute beieinander? 
mal her!““ 

Der Angerufene und auch ſeine beiden Be— 
gleiter traten an das offene Fenſier 

„Was es gibt?“ fragte Hanmnes, die Pfeife 
„Habt Ihr's denn aus dem Munde nehmend. 

noch nicht gehört? Man hat den Grafen Linden⸗ 
hofen ermordet. Im Walde hat man ihn er⸗ 
ſchoſſen aufgefunden. 

Die unvermittelte Nachricht wirkte wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel 

Die Muhme war totenbleich geworden. 
Jeſus Maria, — Rohde“ ſchrie ſie auf. 

„Was habt Ihr angerichtet?!“ 
„Seid Ihr von Sinnen, Muhme?“ fuhr Rohde 

auf. „Ich glaube, Ihr waͤret im ſtande, einen 
um den Kopf zu reden!“ 

Der Aufſchrei der Muhme und die zornige 
Gegenäußerung Rohde's waren draußen nicht un⸗ 
gehört geblieben. Die drei Burſchen warfen ſich 
einen ſchnellen Blick zu. 

Fortſetzung folgt. 
— X 
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* Lodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 21. Junt 1919 
Vaß verlangt wurde, gab ſie ausweichende Antworten. 
Den Tag darauf verſchwand ſie unter Mitnahme der 
Bettwäſche und geſtricklker Deckchen von Tiſchen und 
dem Soſa, ſchloß das Zimmer ab und ließ auch den 
Schlüſſel mitgehen. Augenſcheinlich verbarg die Diebin 
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Nochmals: Augen auf! 
Amtsblatt Nr. 28 iſt erſchienen: 

den Einberufungsbefehl für den Jahrgang 1899; das 
Derret ber Waffenverbot; eine Verordnung über Requi⸗ 

rierungen; ein Reglement über die Verſorgung der 
Witwen und Kinder, deren Väter im polniſchen Heere 
gefallen ſind; ein Rundſchreiben an alle Kreiskommiſſare; 
i dſchreiben an die Gemeindevögte des Lodzer 

trug 
Es enthält: 

Kleine Nachrichten. Aus der Wohnung 
der Frau M. Helmann, Kilinſkiſtraße 36, wurden 
verſchiedene Sachen im Werte von 2000 Mark 
geſtohlen. Aus der Wohnung des Szaja Aiplitz, 
Ziegelſtraße 42, entwendete das Dienſtmädchen 
St. Staſiakswna verſchiedene Sachen im Werte 

Des⸗ von 5000 Mark. Sie wurde verhaftet. 
gleichen verhaftete dig Polizei einen gewiſſen 
Ed Taubert, in der Ziegelſtraße 32 
bei Kliger Wäſche geſtohlen hatte. Bei Mendel 

„ZSiegelſtraße 42, wurden verſchiedene 
h im Werte von 1000 Mark geſtohlen. 

Im Brotkomiteeladen, Dlugaſtraße 28, wurde 
eine gewiſſe M. Zanda verhaftet, weil ſie mit 

inem falſchen Zwanzigmarkſchein bezahlen wollte. 
Aus der Wohnung der D. Mroſiewiez, Zakatna— 
ſtraße 79, wurden verſchiedene Gegenſtände und 
Schmuckſachen im Werte von 2000 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Desgleichen wurden in der Benedikt⸗ 
ſtraße bei S. Rappoport verſchiedene Sachen 
im Werte von 2000 Mark entwendet. In der 
Wohnung von Berek Singer, Benediktſtraße 64, 
wurden 18 Pfund Rohbaumwolle gefunden. Sie 
wurde nach der Kriegsrohſtoffſtelle geſchickt. 

5 

Sport. 
Am Sonntag nachm. um 5 Uhr findet auf dem 

Sportplatze in Helenenhof ein Fußballwettſpiel 
zwiſchen den Mannſchaſten der Lodzer Militkär— 
Telegr.⸗Abt. des V Batl. und des Sportvereins 

Sturm“ ſiatt. 
Die Lodzer Militärmannſchaft, die zum er— 

ſten Mal auf dem Raſen in die Oeffentlichkeit 
tritt, verfügt über eine aus guten Spielern zu— 
ſammengeſtellte Elf. Man erwartet ein ſehr in— 
tereſſandes Spiel, das an ſpannenden Momenten, 
flottem Spiel und guter Technik nicht fehlen wird. 
Hoffentlich wird das ſportfreudige Publikum es 
ſich nicht nehmen laſſen, dem Wettkampf beizu— 
wohnen. Eintrittspreis mit freiem Eintritt nach 
dem Garten Mk. 2. 20 und Mke1. 20. 

Theater und Konzerte. 
Das heutige Konzert. Heute um 81/, Uhr abends 

ſindet im Konzerthauſe das erſte angelündigte Konzert 
Gruszezynſki, Richter, Dawidfon und Pulman ſtatt. 

Das Programm enthält die Arie aus der „Jüdin“ und 
der „Carmen“ und einige Lieder (Gruszezynſti), Sona— 

ten von Mozart und Grieg Pulman und Dawidſon) 
und Werke von Mickiewicz, Sienkiewiecz, Poe u. a. 
Frl. Kichter). Karten ſind von 6 Uhr ab an der Kaſſe 
des Konzerthauſes zu haben. 

Im Sommervarieté „Coloſſeum“ iſt dieſer Tage 
Progkammwechſel eingetreten. Die neue Vortragsfolge 
iſt wiederum recht abwechſelungsreich. Lebhaftem In— 
texeſſe begegnen die feurigen Apachentänze des Duetts 
Debiur“ die waghalſigen Vorfuͤhrungen des Fahrrad⸗ 
künſtlers Riediſer und Miſter Horwaths muſikaliſche 
Nummern. Sängerinnen und Tänzerinnen bringen Ab⸗ 

wechſelung in das Programm, deſſen Anfang und 
Schluß zwei neue Einakter bilden. 

Vereine und Verſammlungen. 
Von der Geſellſchaft fur Landeskunde. Der 

Am Donnerstag veranſtaltete Ausflug der Mitglieder 
der Geſellſchaft zum Fronleichnamsfeſt nach Lowicz 

mißlang. Die Ausflügler waren gezwungen in Koluszki 
zurückzubleiben, da ein Teil eines Güterzuges bei 

Strzemieszyce entgleiſt war, wodurch auf der Warſchau—⸗ 
Wiener Baͤhnlinie eine zeitweilige Verkehrsunterbrechung 
eingetreten war. Die Ausflügler weilten bis zum Abend 

in den Waldern der Oberforſtei Zielien, worauf ſie nach 
Lodz zurückkehrten. Am naͤchſten Dienstag findet im 
Verein eine Beſprechung über die weiteren Ausflüge 
ſtatt. Wa. ſoll im Juli ein zweiwöchentlicher Ausflug 
veranſtaltet werden. 

Aus der Unmigegend. 
Alexandrow. Fronleichnamsfeſt. Schon 
am rhẽen Morgen war man guf dem Ringe und in einigen Seitenſtraßen mit der Anfertigung der Altäre 
beſchäftigt. Die Prozeſſion hatte viele Zuſchauer auch 
aus der Umgegend herbeigelockt, die den Park bevölker⸗ 

ten. Der Umzug konnte erſt um 72 Uhr nachmittags 
ſtattfinden, weil der Ortspfarrer abweſend iſt und ſein 
Vertreter erſt nachmittags eintreffen konnte Pfarrer 
Wawrzynowiez iſt in birchlichen Angelegenheiten nach 
Warſchau gereiſt; man nimmt allgemein an, daß et 
nicht mehr zurückkehren wird. Ihn vertraͤten zwei 
Pfarter aus benachbarten Gemeinden. An der Prozeffion 
nahmen außer einer beträchtlichen Volksmenge die Orts 
feusrwehr mit Orcheſter, ſämtliche Fnnungen mit ihren 
dahnen der Geſangverein „Lutnia“ und die Orisbehör 
den teil. 

—Plfandlotterie. 
Frauenverein veranſtaltet am 

Der hieſige evangeliſche 
Sonntag, den 29. Juni, 

zugunſten der Kleinkinderſchule und des Greiſenheims 
ein Waldvergnügen mit Pfandlotterie und vielen eber— raſchungen. 

Brzeziny. Der Kommandant der Feuer—⸗ 
wehr—ein ruſſiſcher Spitzels; dvieſer Tage 
fand eine Hauptyerſammlung der Mitglieder der frei⸗ 
willigen Feuerwehr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand 

dDie Wahl eines neuen Kommandanten anſteue des bis 
herigen langjährigen Kommandanten Herrn Eduard 
Ruszkowſki. Vor der Wahl machte ein Mitglied die 
ſenſationelle Mitteilung, daß der bisherige Komman— 
dant Ruszkowſti ruſſiſcher Spitzel 33 ſei. Als Be— 

wei ſeiner Behauptung wies es eine Nummer des 
odlanin⸗ vor, in dem, nach der Moskauer „Trybuna“, 
eine Sſte der ruſſiſchen Spihzel in Polen abgedruckt war 

und in der guch Eduard Rusztowſti Hausbeſitzer und 
Gehilfe des Komnimandanten der Feuerwehr in Brzeziny, 
aufgeführt war. Der in der Verſammlung anweſende 

Rusʒlowſti erklärte, daß dies eine nichtswürdige Ver— 

leumdung ſei, da er niemals bei den Ruſſen in Sold 
geſtanden habe. Die Anweſenden ſchenkten ſeinen Wor— 
ten jedoch keinen Glauben. Der Bürgermeiſter, Herr 
W. Niedzwiedz, der Kreisbeamte Smulſki und der 
Stadtverordnete G. Mondry verurteilten auf das 
Schärfſte ſeine Tätigkeit. Unter den Aeußerungen der 
allgemeinen Entrüſtung war der bisherige Kommandant 
gezwungen, den Saal zu verlaſſen. Zum Kommandan— 
ten der Wehr wurde Herr Pulinſki und zum Bize— 
kommandanten Herr J. Minz gewählt. 

Vom Geſangvperein „Concordia“. 
Während im vergangenen Jahre auch in den Sommer— 
monaten das Vereinsleben gepflegt wuͤrde, liegt es heuer 
im lethargiſchen Schlafe. In der letzten Monatsſitzung 
wurde beſchloſſen, die Vereinstätigkeit für drei Monate 
einzuſtellen. Ob der Verein nach dieſen drei Monaten 
zu neuem Leben erwachren wird, bleibt abzuwarten. 

— Die Aushebung des Jahrganges 1899 
beginnt im Brzeziner Kreiſe am Montag, den 28. d. M. 
Die Aushebungskommiſſion wird vom 23. bis 28. Juni 
in Brzeziny und vom 830 Juni bis 4. Juli in Tomaſchow 
tätig ſein. 

Jahresſchluß in den Schulen. In den 
jüdiſchen Schulen fand die Schulſchlußfeier am 15. und 
in den polniſchen am 17. Juni ſtatt. Bürgermeiſter 
Niedzwiedz hielt an die Kinder eine Anſprache und ver— 
teilte unter ihnen Geſchenke. 

Aus dem Reiche. 
Lukow. Einſturz einer Kirche. Am 

18. Juni ſtürzte ein Teil der Mauer der Bern—⸗ 
hardinerkirche während einer Miſſionspredigt ein. 
3 Perſonen wurden auf der Stelle getötet und 
5 ſchwer verletzt. 

Letzte Nachrichten. 
Der Friedensvertrag. 
Die Aenderungen. 

Die P. A. T. überſendet uns den Wortlaut 
der Poſen, Danzig und Weſt- und Oſtpreußen 
betreffenden Abſäte des Friedensvertrages, aus 
dem hervorgeht, daß der Rat der Vier in den 
Beſtimmungen über die Abtretung der Gebiete 
manche Aenderungen vorgenommen hat. 

So heißt es in dem Poſen betreffenden 
Artikel: Die Prüfung der deutſchen Oſtgrenze 
hatte gewiſſe Aenderungen in den Einzelheiten 
des Verlaufs der Grenze zufolge, um dieſe mit 
der ethnographiſchen Demarkationslinie zu ver— 
einheitlichen. Dieſe Aenderungen werden die 
Folge haben, daß die Zahl der zu Polen kommen— 
den Deutſchen verringert wird. Im beſonderen 
waren die Verbündeten bemüht, ſich genau an 
die hiſtoriſchen Grenzen zwiſchen Pommerellen 
und Oſtpreußen zu halten, ſodaß hier kein Ge— 
bietteil Deutſchlands zu Polen geſchlagen wurde, 
der nicht ſ. Zt. zu der ehemaligen Republik 
Polen gehört hat. Es iſt ungewiß, ob dieſe 
Aenderungen in der Praxis eine Beſſerung der 
Verhältniſſe zur Folge haben werden; es iſt ſogar 
möglich, daß die Beobachtung der genauen ethno— 
graphiſchen Linie örtliche Unbequemlichkeiten her— 
vorrufen wird. 

In der Danziger Frage beſtimmt die Entente: 

Gegen die Unterzeichnung. 
Lyon 20. 6. P. A. T. Aus Weimar wird 

gemeldet, daß die Mehrheit gegen die Annahme 
der Friedensbedingungen iſt. Im Falle der Ab— 
lehnung des Friedensvertrages und der Eröffnung 
der Feindſeligkeiten durch die Entente wird die 
badiſche und württembergiſche Regierung nach 
Weimar oder Berlin überſiedeln. 

Die Teſchener Deutſchen. 
Teſchen, 20. Juni. (P. A. T.) Das „Te—⸗ 

ſchener Volksblatt“ beklagt ſich in dem Artikel 
„Wir und die Polen“ darüber, daß die deutſche 
Bevölkerung weder im Nationalrat noch in der 
gemiſchten Kommiſſion und den Geſchworenen— 
gerichten vertreten iſt. Darin wird erinnert, daß 
der Nationalrat die zeitweilige polniſche Regie— 
rung — und nicht Vertretung — darſtellt, daß 
die gemiſchte Kommiſſion den ſſchechiſch polniſchen 
und nicht tſchechiſch deutſchen Konflikt entſcheidet 
und daß von den Geſchworenen die Kenntnis der 
polniſchen Sprache verlangt wird. 

Teſchen, 20. Juni. (P.A. T.) Der „Dzien⸗ 
nik Cieszynſti“ meldet, daß im Kreiſe Biela 
eine militäriſche Bewegung unter den Deutſchen 
feſtzuſtellen ſei, die augenſcheinlich von den ge— 
heimen Organiſationen in den Sudeten geleitet 
werde, welche ſich für den Fall eines bewaffneten 
Vorgehens in der oberſchleſiſchen Frage vorbe— 
reiten. Die Mitglieder der Nordmark organi— 
ſieren militäriſche Uebungen und hoffen auf die 
Vereinigung mit den Ungarn. 

Die Antwort an die Türkei. 
Paris, 17. Juni. (P. A. T.) Verſpätet. 

Heute morgen hörte der Rat der Zehn auf dem 
Quai d'Orſay die türkiſchen Delegierten an. Cle— 
menceau ſprach ein paar Begrüßungsworte. 
Großweſir Damad Feried Paſcha verlas eine 
Denkſchrift, die er der Konferenz überreichte. 
Nach der „Liberts“ fordert die Delegation die 
Unantaſtbarkeit der Türkei, die einen Beſtandteil 
der Weltordnung darſtelle. Den Türken wurde 
nach halbſtündiger Beratung mitgeteilt, daß die 
Antwort ihnen am Sonnabend übermittelt werden 

Wilſons Abreiſe. 
Paris, 20. 6. P. A. T. Aus Waſhington 

wird gemeldet, daß Wilſon am 24. oder 25. d. 
M. von Paris abreiſt. Nach ſeiner Heimkehr 
wird er ſich ſofort in den Senat begeben, um 
über die Friedenskonferenz Bericht zu erſtatten. 
Hierauf wird er ſich mit der Erledigung der 
wichtigſten Angelegenheiten befaſſen. 

Die Gegenrevolution in Rußland. 
Moskau, 18. Juni. (P. A. T.) Eine Ver— 

ſchwörung unter den Rotgardiſten in Petersburg 
wurde entdeckt. In der Feſtung Krasnaja Gorka 
riſſen die Verſchwörer die Macht an ſich und 
riefen eine Abteilung der Weißen Garde zu Hilfe. 
Eine aus Moskau friſch eingetroffene Abteilung 

Die Intereſſen Polens und Danzigs ſind die Kommuniſten griff die Feſtung an und beſetzte 
gleichen. Als größte Hafenſtadt der Weichſel ſie in der Nacht zum 18. Juni. Die Beſatzung 
muß Danzig die engſten Beziehungen mit Polen erkannte die Regiernng der Sowjets ſofort an— 
unterhalten. Da es nicht genügt, daß Polen das Die Bolſchewiki kamen der vorbereiteten Gegen— 
Recht der Benutzung der deutſchen Häfen erhält, revolution auf die Spur. Aus den Kellern war 
muß Polen der direkte Zugang zum Meere zu: Spengſtoff hervorgeholt worden, der dort von den 
rückgegeben werden. Polen verlangt zu recht, 
daß die Verwaltung und die Entwicklung de— 
Daͤnziger Hafens, der ſein einziger Zugang zum 
Meerxe iſt, in ſeine Hand gegeben werde und daß 
der Zugang zu ihm keiner fremden Macht über— 
laſſen werde. 

Was Oſtpreußen anbelangt, ſo heißt es im 
Vertrag, daß die Wichtigkeit der Oſtpreußen mit 
dem uͤbrigen Deutſchland verbünd enden Bahn 
anerkannt wurde, welcher Frage ein beſonderer 
Artikel gewidmet ſei. Die Abſtimmung werde 
dort durchgeführt, wo es unklar ſei, zu welchem 
Staat die Bevölkerung gehören wolle. 

Auf Wunſch der däniſchen Regierung wurde 
die Süd-Erenze der Zone, in der die Volks 
Abſtimmung in Schleswig⸗Holſtein ſtattfinden ſoſl, 
um mehrere Kilometer nach Norden verſchoben 

Wenn Deutſchland nicht unterſchreibt. 
Paris, 20. Juni. (P. A. T.) Mit der Aus— 

führung der militäriſchen Anordnungen für den 
Fall der Nichtunterzeichnung des Friedensven 
trages iſt bereits begonnen worden. Auf Befehl 
Fochs iſt am Dienslag mit der Verſchiebung und 
Konzentrierung der Truppen begonnen worden. 
Im Falle der Ablehnung des Friedens werden 
die Truppen ſofort den Rhein überſchreiten und 
in das Innere Deutſchlands eindringen. Eine 
lange Linie mit Truppen beladener Laſtauto— 
mobile iſt wie in den Tagen der hitzigſten Kämpfe 
auf allen Straßen zu bemerken. 

Scheidemann über die Antwort. 
Berlin 18 Juni A In einer 

Sitzung des Friedensausſchufſes der National 
verſammlung erklärte Scheidemann, daß eine 
Stellungnahme zur Note der Entente erſt nach der 
Kenntnisnahme des Wortlauts derſelben erfolgen 
könne. Man müſſe bedauern, daß die Entente 
die Bildung eines neutralen Gerichtshofes abge— 
lehnt hat. Man dürfe das ganze deutſche Volk 
für die Verfehlungen Einzelner nicht verantwort—⸗ 
lich machen. Das deutſche Volk werde angeklagt, 
um die ihm auferlegten ſchweren Bedingungen 
zu rechtfertigen. —— 

Berlin, 18. Juni. (P. A. T.) Der, Vor⸗ 
wärts“ nennt die Antwort der Entente eine neue 
Kriegserklärung. Das deutſche Volk müſſe um 
ſein Recht und ſeine Exiſtenz kämpfen und auf 
die unannehmbaren und unausführbaren Bedingun⸗ 
gen mit einem entſchiedenen Nein antworten. 

Gegenrevolutionären verſteckt war. 

Charkow vor dem Fall. 
Kiew, 18. Juni. (P. A. T.) Charkow iſt 

bedroht. Die Einnahme dieſer Stadt wird zur 
Beſehung Kiews und zur Niederlage der ukraimi— 
ſchen Sowjetrepublik führen. 

Ein Zeitungsjubiläum. 
Die „Poſener Neueſten Rachricht en“ 

konnen 'am 18. Juni auf ein 20 jähriges Be— 
ſlehen zuruückblicken, In einem Lokal-Leitaufſatz 
ill die Schriftleitung dies ihren Leſern in 
ſchlͤchten Worten mit. „Die Entwickelung des 
aues iſ eine erfreuliche geweſen; erſt der Krieg 
hat durch die deränderte Ernährungsweiſe auch 
der Zeilung eine gewiſſe Aenderung in ihrem 
Msſehen gebracht; zwar iſt die Zwanzigjährige 
hochaufgeſchoſſen; gber ſie iſt durch die iumer 
ehe vailunerlen Rationen ſchmächtig geworden, 
ſeht ſchmächtig ſogar. Ihr papiernes Kleidchen 
urde von uͤnbarmherzigen Schneidern immer 
mehr gefiuht. Die Not der Zeit zwingt ſie, an 
hrem W. Geburſs lage ohne eine außeres Schmuck⸗ 
flück zu erſcheinen — lediglich als Vermittlerin 
neuer Nachrichten, mit d er eben auch 
nicht ſehr reich geſpeiſt werden kann. 5* ee eben alles auf den Kopf 
geſtelit und der kranke wundenbedeckte Leib Europas 
Webt heute noch unter qualvollen Zuckungen. In 
ſolchen Zeilläuſten, in denen nicht die ruhige Ver— 
nunft, ſondern die wildeſte Leidenſchaſt die Ge⸗ 
miter beherrſcht, haben die Zeitungen einen be— 
ſonders ſchweren Stand; ſie ſollen ein Spiegel⸗ 
bild der offentuchen Meinung ſein, die ſeits Jahren 
einem ſturmgepeuſchlen Wogengebilde gleicht. Da 
it es ſchwer dem Einzelnen es recht zu machen 
noch ſchwerer, die eigene Ruhe zu bewahren. 
Nur die umſtößche Gewißheit, das felſenfeſte 
Vertrauen, daß die allgemeine Beruhigung nun 
endlch eintreten muß gibt Kraft zur Weiter⸗ 
arbeit.“ 

Wir können das unſerer Poſene? 
wohl nachfühlen und wünſchen ihr, daß 
ihrem Silberjubiläum hoffnungsfreudiger 
Zukunft blicken möge. Wir übermitteln 
mit unſeren kollegialen Glückwunſch. 

Kollegin 
ſie an 
in die 

ihr hier⸗ 
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Kirchliche Nachrichten. 
St. Johanniskirche. 

Sontag, vormittag 10 Uhr: Beichte, 10 Uhr 
Hauptgottes dienſt mit Feier des heil. Abendmahls 
Paſtor Otto. 

Mittag 12 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher Sprache 
Paſtor Krempin. 

Nachmittag Uhr: Kinderlehre. Paſtor Dietrich. 
Mittwoch, abends 8 Uhr: Feierlicher Bitt 

und Betgottesdienſt. Paſtor Dietrich. 

Stadtmiſſionsſaal. 
Verſammlung 
Paſtor Otto. 

Sonntag, abends 7 Uhr: des 
Jünglings- und Jungfrauenvereins. 

Jünglingsverein: 
Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Vaſtor 

Otto. 
St. Matthäiſadl. 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Paſtor Dietrich. 

Nachmittag 5 Uhr, muſitlaliſch-deklamatoriſcher Fa— 
milienabend. Anſprache Paſtor Sietrich. 

Auguſtow. 
Bei günſtigem Wetter auf dem Kirchhofe am Diens—⸗ 

tag, den 24. Juni vorm. 10 Uhr Miſſionsfeſt und Vor— 
träg über Kriegsarmenfürſorge. Paſtor Dietrich, 
Paſtor Kratſch, Paſtor Otto. J—— 

Kapelle der ev ⸗luth Diakoniſſenanſtalt, 
Pulnocnaſtraße 12. 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt. Paſtor T. Pather. — 

Chriſtliche Gemeinſchaft. 
Kosciuſzlo Allee 57 (Promenadenſtraße Nr. 10B. 
Sonntag, den 22. Juni, 71, Uhr abends 

Evangeliſationsvortrag. 5 
Montag, den 23 Juni, 7, Uhr abends 

Jungmännerſtunde. * 
Donnerstag, 

Bibelſtunde. 
den 16. Juni, 7 Uhr abends; 

Baptiſten⸗ Kirche, Nawrotſtraße. 

Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt 
Stadtmiſſionar R. Jordan. 

Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
B. Götze 

Im Anſchluß Verein junger Männer 
und Jungfrauenverein. 

Montag, abends 7 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, nachm. « Uhr: Frauenverein. 

7 abends 7 Uhr: Bibelſtunde 
Vaptiſten⸗ Kirche, Rzgowfka⸗Straße. — 

Songitag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Prediger B. Goͤtze. 

Predigtgottesdienſt. Stadt⸗ 
J * — 

Predige 

Nachmittags 4 Uhr: 
miſſionar R. Jordan 

Im Anſchluß Jugendverein. 
Montag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein. 
Dienstag, abends 7 Uhr Gebetsverſammlung. 
Freitag, abends 7 Uhr: Bibelſtunde 

Betſaal der Baptiſten, Baluthy, 
Alexandrowſta⸗Straße 60. 3 

Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigigottesdienſt 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. —32æ8 — 
Mittwoch, nachm. * Uhr: Bibelſtunde. 

* 

Chriſtliche Verſammlung. 
Petrikauer Straße 190. 

Sonntag, vormittags Jo, Uhr: Gottesdienſt 
für Gläubige. 

Sonntag, nachmittags 3 Uhr: Evangelif 
tionsverſammlung. Jedermann willkommen. 

Mittwoch, abends 8 Uhr: Betrachtung über 
3. Moſe 2 und 3. Das Speiſeopfer und Friedensopfer. 

* 

lle unſere Freunde und Gönner billen 
wir, in allen öfſentlickien Cokalen: 

Gaſtwirtſchaflen, ſonditoreien, Hotels und 
Milcnhandlungen ſteis die 7 

Codzer Freie Preſſe⸗ 
zu verlangen. 

Lotterie des Haupthilfsausſchufſe 
R. G. O. 

Ohne Gewähr) 
5. Klaſſe, 11. Ziehungstag. 

250 Mk. anf Nr. Nr16 39 90 116 26 78 77 26 
72 7386 87 549 52 667 833 79 903 18 25 80 10 
ij2o 88 38 287 8835 60 81 508 688 780 2626 
I3 4. 60 97 346 65 179 544 88 633 40 98 330 66 83 
¶ 85 909 40 68 3041 105 34 56 57 329 68 7s 040 
20 60 562 610 45 05 856 71 2039 70 222 72 83066 
30 80 84 577 660 70 72 801 93 939 52 76 530331 
S0 87 90 4009 16 34 36 521 87 88 658 737 50 88 80 
494 97 6020 23 56 116 25 26 832 78 210 80 838 
6i 83 319 533 81 700 20 92 90 8as 57 823 57 
55 79 7143 67 40 76.77 563 763 74 812 74 81833 
S0 68 72 383 83 186 97 98 558 73 610 20 64 831 97 
Jol 8 122 230 48 80 311 76 499 318 45 68 82 
336 713 86 8oo 0 61 60 920 82 10042 178 86 8307 
17 40 71 85 553 610 28 47 50 85 741 836 64 83 920 

LIοα I α 383 424 34 565 704 70 814 
7 38 40 45 48 12110 32 81 231 333 58 410 28 30 
28 16 58 61 620 940 62 13045 82 
36 77 234 342 77 410 79 518 608 712 20 37 76 844 66 
07 αο V2 2 336 408 36 96 502 58 6i 
42 370 74 825 29 95 9032 7 23 97 98 18058 
Io Aas 53 86 578 81 616 93 702 37 815 88 S 
oio 4 A2 75 324 30 411 603 6 29 92 740 83 

62 64 11058 83 140 47 79 236 63 340 1 82 
g8 5333 68 78 609 701 75 8ot 9o 32 4657801 
1 87, 140 229 63 308 85 480 224 644 74 B8 

84 262 18011 33 122 215 18 300 73� 
34 61 64 93 766 68 806 77 920 54 71 20028 93 
99 121 201 10 403 70 664 69 71 710 886 50 31 
7 28 140 38 66 70 267 363 492 579 628 50 727 8781 
14 38, 56 980 22015 46 290 402 49 40 6is 787 10 
7 oꝛb 84 28077 86 122 60 65 68 288 80 355 0 
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558 632 64 72 748 78 906 84 24127 37 77 219 67 366 
26 560 69 13 15 704 13 15 90 837 832 83 93 919 6 8 
25010 23 67 282 87 488 578 93 624 749 84 812 976 
26054 222 41 68 90 314 61 461 583 661 797 874 78 
Sc 27000 10 55 87 157 239 8304 17 86 117 95 303 37 

637 43 716 876 918 28009 218 324 44 62 3B90 
2s 4 707 9 590 88 820 930 40 20008 No 17 87 

5 203 351 410 18 33 62 333 71 88 621 606 887 70 
1901 30035 55 122 40 43 68 338 171 617 77 

737 45 80 802 25 97 803 31009 28 45 74 82 130 
33 69 423 64 530 838 77 614 50 768 69 831 71 912 22 
235 32028 61 79 104 78 214 87 97 536 48 923 611 
157 59 816 62 919 61 33028 100 1 18 229 82 99 
48 51 642 614 18 34 70 98 848 932 94 31066 76 98 
236 79 94 326 46 67 69 99 406 9 24 576 641 59 728 
0 35036 169 380 409 91 308 15 610 7 738 88 855 
33909 13 36054 63 70 84 317 64 4109 40 520 *6 26 

sq 63 721 38 39 590 823 53 37126 42 78 89 207 
564 601 8 32 739 69 801 26 62 904 38033 133 91 
2349 414 34 514 49 620 726 39 802 927 33 6 
89048 56 181 84 93 257 318 80 46 423 40 75 646 790 

4 987. 400283 29 74 149 487 574 627 46 76 708 537 
83 932 74 11035 100 10 225 88 99 326 68 78 458 836 

2667 81 700 4 74 77 822 56 81 966 42049 132 6 
67 02 256 423 25 604 5 7057 827 55 81 927 8B080 
s 21 26 258 8333 346 70 606 53 71 83 97 746 83 820 
sg G 4ο I23 47 55 64 81 91 210 46 318 28 
5433 405 28 54 78 85 90 635 50 10 21 8313 87 
Soos ⸗ 215 25 64 91 385 456 615 57 94 802 980 786 
»ο9 62 87 102 55 263 87 96 317 34 426 502 40 710 
87 801 2 30 529 77 88 47007 75 113 69 254 79 304 
36 4830 518 53 61 700 818 916 28 18025 78 128 94 
829 306 69 447 580 700 5 892 96 95 234 83 90 1900 
301 402 14 57 62 79 548 78 640 723 48 69 835 963 

12 Ziehungstag. 
10,000 Wt. auf Nr. 28278. 
8000 auf Nr. 19953. 
5,500 auf Nr. Nr. 49136. 
2,000 auf Nr. Nr. 10436 33076. 
1,500 Mk. auf Nr. 72292. 

1,000 Mk. auf Nr. Nr. 5804 5877 16823 
24746 25760 25918 30211 33376 34051 41306. 

800 auf Nr. Nr. 87 3967 4504 10128 12125 
29252 29344 30923 31656 34971 36277 36292 
41371 41500 41675 44862 49091. 

400 auf Nr. Nr. 12566 1750 2802 3655 6414 6681 
8004 9792 11078 11255 11476 11567 12256 12737 12768 
13376 13587 14229 14339 16046 19067 19893 20486 
21725 21768 21867 24361 25268 27101 30207 30810 
31118 33971 37735 41757 42069 48032 49192 49707. 

250 Mk. auf Nr. Nr. 51 111 28 38 209 19 24 82 
436 74 517 61 76 638 876 966 1039 533 134 45 261327 
99 479 5332 43 70 630 62 90 731 35 40 41 80 836 51 
967 2085 116 230 68 403 503 24 681 724 34 37 837 44 
52 954 57 75 3079 120 87 
13 719 826 42 4081 96 127 93 298 327 30 45 59 85 
419 76 91 508 625 764 97 98 83 922 5041 56 92 119 
76 79 86 204 15 54 88 
83 813 95 98 914 55 92 6059 136 293 409 32 60 89 
51783 609 712 22 70 816 961 
351 93 459 501 70 823 30 60 81 986 832 10 370 78 92 
419 40 67 94 505 84 86 506 92 703 28 802 27 9018 25 

410 559 841 54 16032 54 62 89 110 14 34 219 34 337 
513 63 70 622 43 813 48 80 81 919 17095 111 215 47 
362 92 444 548 699 703 27 819 86 921 18023 36 106 
8100 271 
48 85 19045 73 141 44 60 229 325 55 477 88 532 64 
646 707 817 45 9 20007 25 122 38 67 205 71 97 323 
543 76 556 615 67 95 
21096 141 247 93 309 10 22 401 27 77 78 5323 5051 
59 619 54 79 704 6 821 85 929 32 49 90 22134 49 234 

20532 

24513 
41313 

245 81 96 346 97 476 601 

310 36 79 405 501 762 80 82 

72 7013 66 70 211 46 

8 375 417 506 12 64 711 28 30 90 809 62 912 

313 85 713 46 49 66 921 23296 309 72 447 48 99 519 
631 42 53 730 36 37 801 977 23004 40 64 N 223 304 
53 54 56 79 455 76 504 715 60 91 862 932 61 25058 
80 110 82 204 36 502 29 647 
88 26027 87 159 

38134 204 63 

87 816 43913 49 18030 149 258 313 5 42 400 70 553 
55 637 707 19 54 60 819 988 49039 85 87 88 100 335 
67 92 455 93 511 19 31 637 751 59 825 991 

36006 106 23 34 

712 83 830 47 39218 86 

703 7 21 64 867 903 13 
350 80 87 519 67 86 617 71 707 30 

5165 84 99 902 16 94 27119 79 230 39 43 50 70 370 
443 63 512 17 25 568 647 728 41 56 823 30 36 50 81 
86 908 06 28153 220 41 351 64 410 39 93 754 68 817 
56 912 29047 53 96 154 254 341 424 713 55 828 27 29 
924 41 80 30069 72 99 120 22 165 3 4 420 37 79 567 
623 770 836 64 92 920 42 31022 48 71 90 97 207 306 
43 57 496 512 615 22 65 720 843 940 93 32124 45 62 8197 
207 9 13 88 390 434 590 626 72 702 49 76 826 5192 910 
33004 19 77 80 93 143 60 95 206 31 25 57 
516 39 694 745 934 50 31003 57 169 223 51 
70 72 467 68 500 605 13 15 731 49 60 815 48 927 33 
68 70 93 35016 45 56 80 90 182 93 97 242 65 300 23 
551 73 75 639 59 709 42 91 809 922 
228 43 509 611 750 861 903 37041 106 82 419 33 96 
547 83 631 42 722 878 954 59 
89 532137 87 92 26605 70 
96 142 65 211 80 323 415 27 40 48 87 516 56 694 97 
748 809 23 29 31 84 974 40064 85 114 239 59 77 490 

80/ Oblig. der Stadt 
Warichau 1018/16 

8/Obl. d. St. Warſch. 
1917 euf Mk. 100 

80/ Obl. der Agrar⸗ 
bant auf Mi. 100 

41Pſandbriefe der 
Agrarb. 4. und B. 

350 401 
70 334 

48, Pfandbriefe der 
Agrarh. 4. und B. 

8/. Pſandbr. der St. 
Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 

—X Pfandb. der St. 

Warſchau auf Mk. 

457 80 

137 251 53 75 493 506 76 89 631 705 40 58 78 85 96 5320 753 75 822 73 901 41005 133 534 56 72 220 331 zooo und 1000 
14 45 10062 63 149 73 91 218 303 8 20 62 88 40091 405 46 530 77 611 94 808 62 913 46 u263 234 64 440 Pfandbriefe 
514 40 81 646 66 67 783 986 11013 25 26 46 532 218 305 429 550 54 73 606 779 864 908 43003 76 99 88 der Stadt Lodz 
70 87 309 21 67 401 559 670 73 718 98 810 47 65924 177 286 321 506 90 830 41 47 56 921 5196 148 Franks 
32 72 74 78 12101 6 29 206 49 325 37 47 61 582 616 208 83 8300 7 16 58 578 627 33 44 63 61 236 12 7 81 
65 820 917 56 13104 11 12 244 65 78 301 10 83 517 814 75 980 45006 70 97 104 66 210 324 492 322 81 „Eleinbilletts) 
19 37 638 53 92 789 825 27 91 943 14182 98 230 64 684 775 863 46007 45 54 122 23 7894211560 75 310 
66 62 73 80 86 94 332 67 85 471 500 94 645 52 90 47 401 21 646 705 18 23 51 362 951 17010 19 47 184 Pfund Sterling 
718 20 53 828 58 62 906 20 48 15035 106 23 280 300 221 53 68 87 88 886 4383 50 87 548 630 55 704 29 dollar 

Zarenrubel 100 
und bo⸗er 

VDumeoruße 1000x 

709 27 97 809 6 31 86 980 90 

Dructk Ladzeer Freie Vreffe“ 

Heraubgeber und verantwortlicher Schriftleiter 
Hans Krieſe, Lodz. 

Poetriko uer Siro ke 

Kleinbilletts 
Vumarubel 250⸗er 

Kroren 
8. 

Warſchauer Boͤrſe. 
—— Warſchau, 20. Zumnt. 

20. Juni. 18. Juni 

198 30 2500 
—— 

200.2560 75 2 
201 1476 

9 

259. 00 - 262. 00 

1850 
11425 113850 

61.00-· 6d oo 
— 

50. 40 51. 10 51.40 6120 
5136 

Dankſagung. 
Für die liebevolle Teilnahme an der Beerdigung unſerer unvergeßlichen einziggel. Tochter, ⸗ 

Nichte und Kuſine 

ſagen wir allen unſeren herzlichen Dank. Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor Dietrich für die 
zu Herzen gehenden Worte im Trauerhauſe und am Grabe, dem Geſangverein Kantaté“, den 
Herren Ehrenträgern, den Kranz- und Blumenſpendern. 

Die trauer 1091 

— * —E E 

ſte! 

ROI- umnch 
* 28 

— 
T. Mantlr, 

für Dach-⸗Verglaſungen uſw. 

—2 E 

AT- GLAS 485 

22 252 

Banmdtetiutten und Vauglas. 
— Puſta⸗Straße 17. — 

—— 528 

gut erhalten, ſofort zu verkaufen, 
Front, 3. Etage links. 

—— 
Bzielna⸗Straße 50, 

1089 

W. Kotzin 
Petrikauer Strahße 11 

empfängt 1014 
hHerz⸗ und Lungenkranke 
von 10—11 und von 426 Uhr. 

Rokicier Kirchen-Geſang-Verein 
Sonntag, den 22. dſs. Mts. um 2 Uhr nachmittags findet im 
Sarten des Herrn W. Gaede in Ruda (Tram Halieſtelle Rokicie) ein 

Gurten⸗Feſt 
ſtatt, zu welchem alle Freunde und Gönner des Vereins höfl. einladet 

der Vorſtand. 
N. B. Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt am darauf⸗ 

lgenden Sonntag, den 28. dſs, Mis. ſtatt. 1027 

Alexandrower Turnverein. 
Am Sonntag, den 22 —2 — —— Juni d. J. 

— veranſtaltet der Alexaudro w er Turnverein im 
Schützengarten ein 7 

—MIII 
Anit auſchließendem Tauzkränzchen A 

unter Beteiligung der benachbarten Turnvereine. — Beginn um 
Do 2 Uhr nachmittags — Gäſte ſind willkommen. 

—1 Die Verwaltung. 

Bücher⸗Abſchlüſſe 
Bücher⸗Einführungen 

8 

übernimmt 

o. Pfeiffer, 
Wulczanſkaſtr. 62 

Wohnung 2. 
Bücher⸗Regulierungen 
Bücher⸗Kontrollen 1694 

S 

Machkommen 
nach Otto Richter 

gesucht! 
Der am 6. Auguſt 1828 in Kaminiec, Kr. Oſtro— 

wo in der Provinz Poſen geborene Stto Richter 
der vor etwa 60 Jahren nach Ruſſiſch-Polen aus— 
gewandert iſt, ſou ſich dort verheiratet und Kinder 
gehabt haben, deren Ramen und Geburtsort unbe 
kanut iſt. Dieſe Kinder oder deren Nachkommen 
ſind Erben des 1914 hier verſtorbenen Apotheker 
beſitzers Richard Linke. 

Alle Verſonen, die ihre Abſtammung von obengenanntem 
DSito Richter nachweiſen können, werden gebeten, mir dies 
witzuteilen. 109588 
E. Scheidt, gerichtl. beſtellter Nachlaß⸗ 

pfleger in Voſen, Lazarusſtr. 2a. 

* V— 

Wichtig für Hausbeſitzer! 
Dos billigſte iſt die Herſtellung einer Uebergangsbrücke 

aus Zementrohren. Ich übernehme die Ausführung der 
ſtonpſ Brücke mit Zuſtellung, Verlegung und Pflaſterung. 
dnentwarenegabrik „Beton“ Inh. M. Matæ, 

Doly bei Lodz, Brzeziner Chauſſee Nr. 2. 
Vertreter für Lodz und Umgegend K. ſ8Stenzel, 

Gluwna⸗Straße Nr. 17,1. St. 1032 
—E 

Parfümerien. 1037 

neeoo— 
J Zahnarzhiohs Uinik, awrotstr. 4 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zähnebohren 
i ſehr billi 

—B 

ganz ohne Sch 
— — 7 —— 

keiten werden ſchnell und licher entfernt nur durch 

Durch Medizinal⸗ 
rat beſtätigt. 

Erhältlich in Apo⸗ 
theken, Drogen⸗ 
handlungen und 

hütet euch vor Krems, die ähnliche Namen tragen; 

Sommerſproſſen 

Reinigung. Bluſen u holl wie neu. 

Erſatz für chemiſche 

Handarbeiten werden 
— 1015 

In Originalpackung, in Drogenhandlungen und Apotheken erhältlich. 

v — Arno Dietel — 
Petrikauer Straße 157, 

Geſchäftszelt von früh 8 bis abends 7 Uhr. 
Sonntags geſchloſſen. 383 

— Dr. Ludwig fFalß 
Spezralarzt für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke, 

empf. v. 10 12u. 5—7 Uhr nachm. 

Nawrot⸗Straſte J. 
57 antor 

1801 

— 8 —— 

Speziglarzt 
Dr. C. Pryybulski, 

zawadzka Echelblers⸗Neubau) 
haut· und veneriſcae Krankneiten 

unch Mãnnerſchwãche. 
Sprechſtund. v. O2u. v. SUhr. 

Damen d. —6 Uhr. 

Hebamme 
Nowakowska 

— wohnt jetzt 1097 
Dzielna⸗Straße Nr. 314. 
Embf. von 9—12 u. v. 326 Uhr. 

Erfahrener akad. 

1030 

8Speitalarzt 
ur Haut⸗ u. beneriſche Arauſhe ſten 
betrikaner Straße Rr. 1440 

Ecke ber yange liſchen Strahe 
Hehandlung mit Abnigenſtrahlen u. 
QAuarzlicht Haaraus ſan Elektri⸗ 
ſation a. Baſſage (Männer⸗ 
ſchwäche). Kranlenenpfong von 
8 2 u. v. 6⸗8, . Domen v. 5-6. 

Dr. med. ais 

Charlotte ciger 
Geburtshilfe und 
Franenkrankheiten 

Dlugaſtr. 46 (Ecke Zielona) 
Empfangſt. von 486 Uhr nachm. 

Zahn⸗ 2 —* Arzt e 
Ziegel⸗ Straße 36 

Ecke Petrikauer) 840 
Empfängt tägl. v. 10 1 u. v. 37uach. 
an Sonns u. Feiertagen v. 10 12 vorm 

Erteile gründlichen 

Klavieruntericht. 
Adreſſe zu erfragen in der Exped. 

Lehrer 
exteilt franzöſiſchen Unterricht. 
Off. unter „K. H. 28.* an die 
Exp. d. Bl. erbeten. 1084 

Ein anſtändiges 

Mädchen 
das auch zu kochen verſteht, wird 
für eine Reſtauration geſucht. 
Zu melden: Gluwnaſte. 22. 

Geübte 

Rod⸗ Und Aillen⸗ 
Nahetinmen 

können ſich melden Sienkiewieza⸗ 
Str. 29, bei Martha Klarr. 1096 

Ein 
22 

Schröder) ſofort preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Auskunfl in 3gierz, 

ſongelt-Fluügel 

Bitte Sonabend um 41 
der Konditorei Stern; Exke 
zeichen „Kornblume“ 

Intelligenter Here feſch 
Dreißiger fucht aaf 
Wege ehrbare, uneigennuͤtzi 
kanntſchaſt einer jung 
gebildeten Dame zů 
Ausflügen, Spaziergänge 
Plaudern über Kultut u 
zweck. Diskretlion Ehrenfache. 
Ernſtgemeinte Zuſchrifter i 
man gefl. an: Poste restant 
okazieielowi dvwumarkß—— 
7362876. 

Verheirateter Mann. Chriſt 
von gutem Ausſehen, 34 

Jahre alt, in guter Poſition, 
doch in der Ehe unglücklich 
Leidensgefährtin zwecks 
kenaustauſches. Gefl. Zuſ 
Poste restaute. LGde aα 
stumarkôwki 2101980. 

elowi 
1090 

Fahrradſchlaud j 
zu kaufen geſucht. Off. unter G. 
N“an die Exp. d. Bl. 1094 

Eiſ ſerner ð 

Kaſſaſchrank 
und amerikaniſcher Schreibtiſch 
preiswert zu verlaufen. Adreſſe 
zu erfragen in d. Exp. d. Bl 

* * Zu verkaufen! 
Schlafzimmer (Nußbaum) eine faſt 
neue Singer-Nähmaſchine, ein 
Mikroſkop und 5 Bände Weltall 
und Menſchheit. Zu erfragen Na 
wrot 4, Korbgeſchäft. 1050 

Eine Salongarnitur und 
verſchiedene andere 

Möbel 
ſind zu verkaufen. Anna⸗Str. 18 
Wohn. 7. 1082 

Ein oder? Zimmer 
und Küche mit elektr. Beleuchtung 
und Bequemlichkeiten in anftänd. 
Hauſe im Centrum der Stadt ver 
ſofort geſucht. Offerten unter „E. 
S.“ an d. Exp. d Bl. erb. 1oſ88 

Kwit Lauceuiny 
N 14652 na M. 30, ua imię 
J. Heidrich, Radvaüsta 19 

dſs. Blattes. 1079 Srednia Nr. 45 beim Wirt. zgubiono. Proszę o 2wrét. 1098 

Zum Ausſchneiden! 

Fahrplan 
Zum Ausſchneiden? 

der Lodzer Fabrikbahn. 

Sh— Sie 
das iſt eine 

„famoſe Idee 

—996 
—3 

wenn Sie in de — 

Lodzer drelen Preſſe 
inſerieren! 

Zug Nr. Abſahrt Lodz ——— Koluſchki Anſchluß nach 

252 1220 110 Warſchau, Sosnowice 
254 620 710 Warſchau 
256 1125 e Warſchau, Skarzisko 
258 480 520 Sosnowice, Tomaſchow 
260 84 — Warſchau 

Zug Nr. Abfahrt Koluſchki Ankunft Lodz Anſ chluß von 

—— 240 380 Warſchau 
255 900 950 Sosnowice, Warſchau, Tomaſchow 
257 130 245 Sosnowice, Tomaſchow 
259 616 700 Warſchau, Tomaſchow 
261 1030 110 Sosnowice 

Die unterſtrichenen Minuten⸗KZiffern bedeuten die Zeit von 6 Uhr abends 6 Uhr mongens 

B. W. 23. 

Sonn 

32 z1 

ſchläge zur 
Woche be 
Polen als 
reich, wel 
republikan 
hervorger: 
hingegebe— 
weiteres 
Friedensv 
Daß nun 
abſtimmu 
durchgefül 
Verſtimm 
land kan 
vielleicht 
hat, nich 
der Kont: 

Das 
Friedens: 
aus betre 
ziger; 
nur geri 
deutſchen 
Meine 
was geſ 
Diktalfri 
deutſche 
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